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Nun, Fräulein Elli, wie war's gestern bei Ihrer Verlobung?"

Jegersli wie immer ."

fjen ©efchmadëberfchicbungen, bic mit beute

in ber geiftigen Kultur erleben (j. 33. 93er»

blaffen beê bumaniftifeben 33ilbungëibcalê)

rubren jebenfatlê ptn grofjen îeil bon ber

SJerfdjiebung ber ©efchmadêautoritât unb

nidjt auêfcblicfjlidj bom SSanbel beê ©c»

fdjmadcê felber her; alê jroeiter ©runb

lommt natürlidj überaß in 33ctracht, baf;

heute bei geiftigen ©cfchmadêfragen biel

gröfjere Waffen beteiligt finb alë früljer
(bgl. Slrtifcl Kunft unb Sitcratur).

Sludj baê berminbertc Slnfehen beê gadj»

manneê auf ben meiften ©ebicten (ledjnif
unb SBirtfdjaft auêgenommcn) gehört bier»

her. 2>ic gerftörung ber Slutoritäten unb

baë gefteigerte Selbftbcroufjtfein bringen cë

burdjgängig mit fid), bafj auf ben meifteu
©ebicten ber Saic bie Ucbcrlcgcnheit beë

gacbmanncê nicht mehr anertennt, fonbern

fclbftänbig Stellung nehmen ju l'önncn bc»

anfbrudjt. 6ë gilt baê befonberë für eine

»teihe bon SBiffenfcbaften unb für bie 33o=

litif unb äufjcrt fidj r)ter alë Ueberbeblieh»

feit beë Urtcilë unb ber (nicht bon gaà>
männern getragenen) Kritif, in bem Sluf»

fommen förmlicher Siebhaberwiffenfchaf»

ten", bie bollc Slnerfennung beanfbruchen

OPfhchoanalhfe), unb in einer unberfennba»

ren SSergröberung beê geiftigen unb boli»

tifchen Scbenê.

Tiefe 33etradjtungsroeifc gibt bem Sßro»

Wem einen böllig neuen Slfbeft. 3Bir geroin»

nen bon biefem erhöhten Stanbbunft attS

nicht nur tteberblid unb ßinfidjt in bie

Konfliftftobärc, fonbern audj bic üDcittel jur
Sjerföbnung ber ©egenfätje. 2)en ttttcreffter

ten Sefer bertoeifen mir auf unferen 2fr»

tifef Kurbfufdjcr", mo mix unfere ©tfah»

rang mit ber festen Sonbernummcr fd)i(»

bern. SDlan loirb erfemten, bofj jener 5ßro»

blemfretë fojtologtfd) biefelbe SBnrjcl bat

loie ber 93orIiegcnbc.

33efrcit ftnb Steg unb 28cg bom ©chnee,

33efreit ift and) ber Sdjnegg bom 28eb.

Ter l'enj macht fid) fdjon mächtig breit,

Sang geht'S nidjt, biê eê brächtig mait.

3trm Singen uns bic 2ImfeI mahnt.

2)en grübling audj bie SMantfett afjnt:

£ört fie baê «Beriet ber Klänge?

SJcettt, fte ftubiert bic Klciberlänge

llnb nocb am Cfterfonntag SKorgen

öat fie für Oftcrmontag Sorgen:
3îocfrmaï biefefben bleibet? 9cein!

Sonft mürben ja bie Leiber ffcin

2Bic ift ber SRcnfcb jetjt ofterfrot),

So fange litt am gftoft cr, 06!

Scê Slbenbê fingen Sßärcbcn Sieber,

Seë ÏOÎorgenê tun'ë bic Scrchen bieber.

llnb ach! Oor jeber fallen 5ßrimri

Kriegt [eber einen braHen Rimmel:

©djon ficfjt cr ftdj bom Saume »finden

Unb froh fid) nad) ber Pflaume büden

So ift ber Senj: Sr madjt bie Seutc

Konfus, llnb barob lacht bie SDreute!

ïcttiaiio
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Nuv, fräuleiu Lili, ^vie ^var's Kestein dei Idrer VeiloàvK?"
^e^ersli ^vie immer ."

ßen Geschmacksverschiebungen, die wir heute

in der geistigen Kultur erleben (z. B.
Verblassen des humanistischen Bildungsidcals)

rühren jedenfalls zum großen Teil von der

Verschiebung der Geschmacksautorität und

nicht ausschließlich vom Wandel des

Geschmackes selber her; als zweiter Grund

kommt natürlich überall in Betracht, daß

heute bei geistigen Gcschmacksfragen viel

größere Massen beteiligt sind als früher

(vgl. Artikel Kunst und Literatur).
Auch das verminderte Ansehen des

Fachmannes auf dcn meisten Gebieten (Technik

und Wirtschaft ausgenommen) gehört hierher.

Dic Zerstörung dcr Autoritäten und

das gesteigerte Selbstbewußtsein bringen cs

durchgängig mit sich, daß auf dcn meisten

Gebieten der Laie die Uebcrlcgcnheit des

Fachmannes nicht mehr anerkennt, sondern

selbständig Stellung nehmen zu können

beansprucht. Es gilt das besonders sür eine

Reihe von Wissenschaften und sür die Politik

und äußert sich hier als Unerheblichkeit

des Urteils und der (nicht von
Fachmännern getragenen) Kritik, in dem

Aufkommen förmlicher Liebhaberwissenschaften",

die volle Anerkennung beanspruchen

(Psychoanalyse), und in einer unverkennba¬

ren Vergröberung des geistigen und

politischen Lebens.

Ticsc Betrachtungsweise gibt dem Pro

blein einen völlig neuen Aspekt. Wir gewinnen

von diesem erhöhten Standpunkt aus

nicht nur Ueberblick und Einsicht in dic

Konfliktsphäre, sondern auch die Mittel zur

Versöhnung der Gegensätze. Den interessier

ten Leser verweisen wir auf unseren

Artikel Kurpfuscher", wo wir unsere Erfahrung

mit dcr letzten Sondernummer
schildern. Man wird erkennen, daß jener Pro-
blenikreis soziologisch dieselbe Wurzel hat

wie der Vorliegende.

Schüttel-Ostern

Befreit sind Steg und Weg vom Schnee,

Befreit ist auch der Schnegg vom Weh.

Tcr ^euz macht sich schon mächtig breit,

Lang geht's nicht, bis es Prächtig mait.

Zum Singeu uns dic Amsel mahnt.

Den Frühling auch die Mamsell ahnt:

Hört sic das Allerlei der Klänge?

Nein, sie studiert die Kleidcrlänge

Und noch am Ostersonntag Morgen

Hat sie sür Ostermontag Sorgen:
Nochmal dieselben Kleider? Nein!

^onst würden ja die Neider klein

Wie ist der Mensch jetzt osterfroh,

So lange litt am Frost cr, oh!

Des Abends singen Pärchen Lieder,

Des Morgens tun's die Lerchen bieder.

Und ach! vor jeder fahlcn Primel
Kriegt jeder eiueu prallen Fimmel:

Schon sieht er sich vom Baume Pflücken

Und frol, sich uach der Pslanmc bücken

So ist der Lenz: Er macht die Leute

Konsns. Nnd darob lacht die Meute!
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